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Amtliches.
Ernannt wurde Amtsrichter Dr . Groß, Vorsitzender

des Gewerbe- und des Kaufmannsgerichls Stuttgart , zum
Amtsrichter in Nagold.

Das Marokko -Abkommen.
Tie Unterzeichnung.

* Berlin , 4 . Nov . Heute nachmittag fünf Uhr
fand im Auswärtigen Amt die Unterzeichnung
des Marokko - Kongo - Abkommens statt . Das
für die französische Regierung bestimmte Vertrags
exemplar geht heute abend nach Paris ab . Nach
Eintreffen daselbst werden die beiden Regierungen
die gleichzeitige Veröffentlichung veranlassen.

* *
Endlich ist das deutsch -französische Abkommen

über Marokko fertig und das Abkommen unterzeich¬
net . Die Unterhandlungen haben lange gedauert
n . die Geduld des Publikums wurde dabei ans
eine harte Probe gestellt . Das Abkommen ist an
sich schon von großer Bedeutung . Es ist das erste
Mal seit dem großen Kriege , daß Deutschland und
Frankreich über eine wichtige Frage , die ihre Le-
bensinterejsen berührt und die hüben und drüben
die politischen Leidenschaften in hohem Grade auf¬
geregt hat , einig geworden sind und nicht nötig
hatten , die ultima ratio der Fürsten wie der Völ¬
ker , den Krieg , anzurufen . Ob das Abkommen aber
für Deutschland von Vorteil ist, das wird erst
die Zukunft lehren . Nach dem, was aus dem be-
laniitgegebenen Inhalt des Abkommens hervorgeyt,
kann diese Frage nicht ohne weiteres bejaht wer¬
den . Daß das Abkommen für Frankreich von
Vorteil , ja von großem Vorteil ist , kann dagegen
ohne weiteres gesagt werden.

Frankreich erhält , was es gewollt und er¬
strebt hat : das Protektorat über Marokko. Frankreich
erreicht zudem fein Ziel früher und leichter , als
cs hoffen durfte . Die französischen Blätter
sind klug und höflich genug , um ihre Freude über
diesen großartigen Erfolg nicht allzulaut werden
zu lassen , ja sie suchen sich sogar hinter einer
Klage über die großen Opfer , die Frankreich brin¬
gen müsse , zu verbergen . In Wirklichkeit erhält
Frankreich einen ungeheuren Zuwachs an Macht
und Reichtum ; cs bekommt ein Protektorat von
800 000 Quadratkilometern mit 10 Millionen Ein¬
wohnern und unberechenbaren Naturschätzen , zur schö¬
nen Abrundung seines ohnehin schon beträchtlichen
afrikanischen Kolonialreiches . Ohne Zweifel wird
dieser Gewinn auch den nationalen Stolz und das
Machtbewnßtfein der Franzosen gewaltig anschwel¬
len lassen ; man wird sich darüber nicht zu wundern
brauchen . Die Vermutung , daß Frankreich in Ma¬
rokko einen langen Krieg werde führen müssen u . sich
dort militärisch festbeißen werde , steht auf schwachen
Füßen ; Marokko ist nicht Algier und die Leichtigkeit,
mit der die Franzosen Tunesien eroberten und zur
friedlichen Blüte brachten , liefert den Beweis da
für , daß sie etwas gelernt haben ; die gemachten
Erfahrungen werden sie jedenfalls in Marokko ver-
-werten . Es steht also fest : Marokko bringt den
Franzosen eine außerordentliche Vermehrung ihres
Nationalgutes.

Was bekommt Deutschland dafür, daß
es dieser Vermehrung zustimmt und sogar für sie
die internationale Bürgschaft übernimmt ? Zunächst
die offene Tür in Marokko für sich und die anderen
Mächte, sowie eine Reihe von Vorkehrungen zur Si¬
cherung seiner dortigen wirtschaftlichen Interessen
und einen Gebietsaustausch mit ansehnlichen! Zu¬
wachs am Kongo . Die Vorkehrungen zur Siche¬
rung der Handelsfreiheit und der deutschen In¬
teressen in Marokko sind sehr umfangreich , aber
auch sehr verwickelt ; man sieht es ihnen an , daß
auf sie große Sorgfalt verwendet worden ist und
daß sie wohl die meisten Schwierigkeiten geinacht
haben . Deutschland hat anfänglich die Aufnahme
einer Bestimmung gefordert , daß es bei allen öffent¬

lichen Arbeiten eine Beteiligung von dreißig Prozent
erhalten solle : diese Forderung ist von Frankreich
rund abgelchnt worden und Deutschland hat sich
dabei beruhigt . Was jetzt ausgemacht worden ist,
hat sich erst zu bewahren . Wenn Frankreich ein¬
mal die politische Macht in ganz Marokko besitzt , so
hat es immer Mittel und Wege genug , auch die Be¬
stimmungen dieses Abkommens , so ausgeklügelt sie
sein mögen , unausgeführt zu lassen oder den deut¬
schen Kaufleuten und Industriellen die wirtschaft¬
liche Betätigung zu verekeln. Es gehört der fort¬
währende und nachhaltige gute Wille der franzö¬
sischen Behörden dazu , um diesen Teil des Abkom¬
mens für die deutschen Interessen wirksam zu ma¬
chen . Dürfen wir auf diesen guten Willen zäh¬
len ? Wir wollen es annehmen . Daß die Rege¬
lung der Konsnlargerichtsbarkeit und des Verhält¬
nisses der Schutzbefohlenen vom Abkommen ausge¬
schlossen und der Zukunft Vorbehalten wurde , ist
vielleicht ein Fehler , denn das eröffnet die Aus¬
sicht auf weitere Verhandlungen , die auch ihre
Schwierigkeiten haben werden . Was die Kompen¬
sation am Kongo betrifft , so ist sie nicht so reichlich
ausgefallen , wie zu wünschen gewesen wäre , lieber
den Wert der einzelnen Teile , die uns zufallen,
wird wohl lange gestritten werden , aber wenn auch
alle Teile gleich wertvoll sein sollten , so erreicht
das Ganze doch nicht die Bedeutung dessen , was
Frankreich dnrcb das Abkommen erhält.

Die Beurteilung des Abkommens mit
Frankreich ist in Deuts ch land eine'

s e h r verschie¬
dene . Auf der einen Seite wird es begrüßt und
sogar als Erfolg angesehen , auf der anderen Seite
abgelehnt und als Niederlage der deutschen Diplo¬
matie betrachtet . Insbesondere wird auch hervor¬
gehoben , daß es nur darauf ankomme , in welchem
Geiste Frankreich die Bürgschaft ausführen wird,
die es übernommen hat.

* Berlin , 4 . Nov . Die „Norddeutsche Allg . Ztg .
"

schreibt im Anschluß an die Veröffentlichung des
Marokko Abkommens: „Das jetzt geschlossene
Abkommen geht darauf ans , die bisherigen Rei¬
bungen zwischen Deutschland und Frankreich auf
marokkanischem Boden anszuschalten . Dies ward er¬
reicht durch Ausdehnung und klarere eingehendere
Fassung des Abkommens von 1908 . Frankreich ist
es überlassen , die Ordnung in Marokko herzustellen
und die in der Algecirasakte vorgesehenen Refor¬
men durchzuführen . Zu diesem Zwecke ist ihm deut¬
scherseits volle Bewegungsfreiheit auf politischem Ge¬
biet zugestanden , zugleich aber auch die Verantwor¬
tung für geordnete Zustände im Scherifenreich über¬
tragen , andererseits sind durch zahlreiche Einzelbe-
stimmungen Kanteten für die Freiheit von Handel
und Wandel und für die Gleichberechtigung aller
Nationen auf dem Gebiete der Warenein - und Aus¬
fuhr , der Lieferungen der Industrie für die öffentl.
Arbeiten , des Bergbaues u . des Erwerbs , sowie der
persönlichen Sicherheit geschaffen . Wir glauben , daß
man auf beiden Seiten mit dem Inhalt des Ab¬
kommens einverstanden sein kann .

"

Französische Prestftimmen.
Paris , 4 . Novbr . Die hiesigen und die Berliner Ver¬

öffentlichungen über das deutsch - französische Ab¬
kommen werden von den meisten Blättern erörtert . Im
allgemeinen gelangt die Genugtuung darüber zum Aus¬
druck, daß die langjährigen Verhandlungen endlich abge¬
schlossen find.

Der „ Eclair " sagt : Das französische Publikum wird mit
Befriedigung erfahren, daß das Abkommen nunmehr wirklich
unterzeichnet werden wird. Darauf wird sich zweifellos die
ganze Befriedigung beschränken.

Namentlich von den radikalen Blättern wird mit Nach¬
druck die Friedensbedeutung des Abkommens betont. . So
schreibt der „ Rappel " : Wir sind vor allem darüber glücklich,
daß die marokkanische Angelegenheit, die schon lange den
Krieg zu entfesseln drohte, zwischen den beiden großen Völkern
zu einer gütlichen Regelung Anlaß gegeben hat, welche ein
Vorspiel für ein fruchtbares dauerndes Einvernehmen wird.

James schreibt in der „ Humanitv " : Das Beste an
dem Vertrag ist, daß er zum mindesten für einige Zeit der
deutsch-französischen Spannung ein Ende macht . Er ist

überhaupt nur etwas wert, wenn er die Einleitung zu einer
dauernden und stetigen Politik der Versöhnung, des Ein¬
vernehmens und der Herzlichkeit zwischen Frankreich und
Deutschland darftellt. In diesem Betracht erscheint die
Klausel, wonach alle aus dem Vertrag etwa erwachsenden
Schwierigkeiten dem Haager Schiedsgericht unterbreitet werden
sollen, in unseren Augen ganz besonders wertvoll.

Die der Regierung nahe stehenden Blätter erklären , daß
der Vertrag sür Frankreich vorteilhaft sei und daß man den
französischen Staatsmännern , die denselben unter so erfreu¬
lichen Bedingungen abgeschlossen haben, Dank schuldet —
Von anderen Blättern wird das Abkommen scharf kritisiert.
So schreibt „ Soleil " : Wir erhalten den Schatten , die
anderen erhalten die Beute, aber selbst dieses Wenige müssen
ivir teuer bezahlen . Gerade diejenigen afrikanischen Kolonien,
die uns am sichersten und raschesten einen Gewinn ver¬
schaffen, werden so zerstückelt und zerfetzt, daß wir dort
keine Verkehrs- und Aktionsfreiheit besitzen . Man gibt uns
in Marokko illusorische Werte und nimmt uns im Kongo
sichere Vorteile weg.

„Petit Puristen " schreibt : Wir Franzosen erblicken in
dem Abkommen nur ein mittelmäßiges Ergebnis . Unsere Lage
in Marokko wird nicht mehr durch die verantwortlichen
Schwierigkeiten der letzten Jahre beeinflußt werden. Aber
wir sind durchaus nicht sicher , daß wir dort nicht auf
wirtschaftlichem Gebiete ernstliche Verdrießlichkeiten mit Deutsch¬
land haben werden . Auch die Gebietsabtretung im Kongo
dürste in Zukunft eine Quelle scharfer Schwierigkeiten mit
Deutschland bilden . Ein Vertrag mit Deutschland besitzt, so
meint das Blatt , nur soviel Wett und Dauer , als die
Nation , die mir Berlin verhandelt hat , ihre Kräfte erhält
und vermehrt. — Im ähnlichen Sinne äußert sich „ Echo
de Paris " .

Ueber den Vertrag selbst schreibt der „ Eclair " : Wir
müssen gestehen, daß wir das Opfer, welches wir dem Welt¬
frieden gebracht haben, nur sehr schwer verdauen werden.
Telcaffe hat uns durch seine Politik von 1904 soweit ge¬
bracht, daß wir mir einem Marokko ohne Muskeln und
Nerven noch zufrieden sein müssen . Wir haben die Haut,
Deutschland behält sich das beste Stück vor und der Rest
gehö . t Europa . Ueberdies besitzt Deutschland nunmehr den
notwendigen Trumps in seiner Hand , um die Zukunst seines
Imperialismus zu sichern. Mit zwei Federstrichen ist Deutsch¬
land , welches bereits von Belgisch - Kongo gesprochen hat,
eine Macht ersten Ranges in Afrika geworden dank jenen
„ Einstichen "

, deren Bedeutung die französische Regierung zu
verheimlichen sucht. Wir haben da einen Bluff gegen uns
selber versucht.

Die „ Libre Parole " schreibt : Wir erheben mit all
unserer patriotischen Entrüstung Einspruch gegen das unge¬
heuerliche diplomatische Schriftstück , für welches Caillaux vor
dem Lande die Verantwortung übernimmt . Wir überlassen
Deutschland 250 000 Quadratkilometer einer rechtmäßig er¬
worbenen Kolonie gegen die Anerkennung eines Protektorates,
dessen Lasten niederdrückend und dessen Vorteile fast Skull sind.

Die „ Action Francaise " tadelt die von Frankreich ge¬
machten Zugeständnisse in den schärfsten Worten , indem sie
schreibt : Frankreich fhat für einen wertlosen Verzicht eine
Gebietsabtretung gewährt, eine ganz beispiellose Tatsache,
welche nur noch durch die Zerstückelung des Vaterlandes selbst in
der Art der Teilung der Türkei oder Polens überboten
werden könnte.

Die „ Autorite " sagt : Bei diesem Vertrage , der alle
möglichen Keime von Zwistigkeiten enthält und den Krieg
berbeiführen kann , sobald Deutschland nur will, verliert
Frankreich abermals ein Stück seines Ansehens.

Die Unterzeichnung des Marokko-Abkommens
wird in der englischen Presse mit Erleichterung
begrüßt , und im ganzen wahrt man die internatio¬
nale Höflichkeit, beiden Kontrahenten zu sagen , sie
hätten ein gutes Geschäft gemacht.

Der Gebiets-Austausch im Kongo.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröf¬

fentlichte am Samstag abend folgende Jnhaltsan-
angabe des Marokko-Abkommens , so weit es den
Kongo betrifft:

In Ergänzung des mit Frankreich über Marokko
nunmehr abgeschlossenen Abkommens und als Kom¬
pensation sür die unsererseits Frankreich in Ma¬
rokko zugestandenen Befugnisse tritt Frankreich im
französischen Kongo folgendes Gebiet an uns ab:
Das neue Gebiet geht aus vom Atlantischen Ozean

As-



MN östlichen Ufer der Bni von Monda : die Grenze
verläuft dann zunächst auf deren östlicher Seile nach
der Mündung des Maschine und von dort nord
östlich von Spauisch -Guinea nmbiegend : sie schnei¬
det den Jvandoftnß bei seiner Bereinigung mit
dem Dschua , folgt diesem bis zum französisch wer
denden Madjingo und dann weiter gegen^Osten brs
zur Bereinigung des Ngoto und des Langa , im
Norden des Ortes Wesso . Südlich dieser französisch
bleibenden Stadt und zwar mindestens 6 und höch¬
stens 12 Kilometer von ihr entfernt , verläßt die
Grenze den Sanga , biegt nach Südwesten ab und
begleitet das Tal des Kandeto bis zu seiner Ver-
einigung mit dem Bokiba . Sie folgt nun diesem
und später dem Likwala abwärts bis zum rechten
Ufer des Kongo . Bon hier ab bis zur Mündung
des Sanga bildet der Kongo die Grenze , die 0 bis
lt .' Kilometer betragen wird . Dann folgt die Grenze
dem Laufe des Sanga aufwärts bis zum Einfluß des
Likwala aux herbes , den sie bis Botungo begleitet.
Bon diesem Orte verläuft die Grenze in ungefähr
gerader Richtung von Süden nach Norden bis Bera
Ngoko nnd biegt dann in der Richtung auf den
Zusammenfluß des Bodiuga und des Lobai ab , um
dem letzteren talabwärts zu folgen bis zum Ubangi,
nördlich von Mongumba . Weiter bildet nun der
Ubangi die Grenze auf einer Strecke von mindestens
6 und höchstens 12 Kilometer . Die Grenze fetzt
sich in nordwestlicher Richtung fort , erreicht den
Pama an einer noch zu bestimmenden Stelle westlich
von seiner Bereinigung mit dem Mbi . Die Grenze
geht dann den Pama aufwärts bis zum Ost-Logone,
Len sie ungefähr am achten Paralleltreis , in der
Höhe von Gore trifft . Diesem folgt sie von hier
ab nach Norden bis zn seiner Vereinigung mit de » ,
Schari.

Andererseits tritt Deutschland an Frankreich das
zwischen dem Schari im Osten und dem Logone im
Westen gelege Stück Kamerun ab , nördlich der jetzigen
französischen Besitzungen . Innerhalb einer Frist von
sechs Monaten nach dein Austausch der Ratifitations
urkunden des Abkommens begibt sich eine technische
Kommission, bestehend aus einer Anzahl Delegierter
beider Regierungen an Ort und Stelle , um die
Grenze den vorgenannten Abmachungen entsprechend
sestzulegen. Spätestens l 8 Monate nach Beendigung
der Arbeiten dieser Kommission soll die Vermarkung
der Grenze, vorgenommen werden . Der vereinbarte
Gebietsanstaujch erfolgt auf Grund der im Moment
des Vertragsabschlusses bestehenden Verhältnisse . Es
gilt dies insbesondere auch für die vorhandenen
Konzessionen, bezüglich deren andererseits die bei
den Regierungen wechselseitig alle Vorteile und
Rechte erwerben , die sich aus den Konzessionsur
künden ergeben . Es versteht sich von selbst , daß die
Gesellschaften unter die Staatshoheit , Staatsgewalt
nnd Gerichtsbarkeit desjenigen Staates treten , dem
das fragliche Gebiet durch den Vertrag zufällt.

Beide Regierungen räumen sich unter bestimm en
Modalitäten das Recht ein , ihre Eisenbahnen durch
das - Gebier der andern zu verlängern . Für
Deutschland hat dies die besondere Bedeutung,
daß die etwaige Kamerunbahn nach dem Ubangi
durchgeführt werden kann.

Deutscherseits ist die pachtweise Ueberlassung
lleiner Komplexe an die französische Regierung längs
des Benue , des Mayo Kebi und weiter nach dem
Logone hin vorgesehen , um letzterer die Errichtung
einer Etappenstraße zn ermöglichen . Auch wird die
deutsche Regierung der französischen keine Hindernis 'ie
in den Weg legen , falls sie in Zukunft zwischen dem
Benue und denn Logone südlich oder nördlich
des Mayo Kebi eine Eisenbahn oder Landstraße ' ollte
anlegeu wollen , bei der sich jedoch die deutsche Re¬
gierung die Mitwirkung Vorbehalte.

In Artikel l l sichern sich die beiden Regierun¬
gen gegenseitig den Durchzug durch ihre Gebiete
zu für den Fall der Einstellung der Schisfahrt auf
den , Kongo nnd dem Ubangi . Beide Regierungen er¬
neuern ausdrücklich die in der Berliner Akte vom
26 . Februar l 885» enthaltene Bestimmung über Han¬
dels und Schiffahrtsfreiheit auf dem Kongo und
seinen Nebenflüssen sowie auf den Nebenflüssen des
Niger . Desgleichen wird eine dementsprechende ge
genseitige Abgabenfreiheit für den Transitverkehr
durch die an den genannten Flüssen gelegenen bei
derseitigen Gebiete festgelegt. Nähere Bestimmungen
über den Durchzugsverkehr bleiben Vorbehalten . Es
sind noch besondere ans Gegenseitigkeit beruhende
Bestimmungen über wechselseitige Trnvpendnrch-
märjche getroffen.

Es ist znm Schluß noch der Fall vorgesehen,
das; die territorialen Verhältnisse des in der Ber¬
liner .Kongo Akte sestgelegten Kongobeckc ns in
der Zukunft verändert werden könnten . Die beiden
Regierungen werden in diesem Falle sowohl mit
einander wie mit den übrigen Tignalarmächten der
Kongo Akte ins Benehmen treten . (Die letztere Be¬
stimmung bezieht sich auf das Vorzugsrecht , das
Frankreich in Bezug aus die etwaige Veräußerung
des Kougostaats eiugeräumt ist . D . Redtt

Lsndesnschrichtrn.
Altensterg , 6 . November.

Für Stotterer eröffnet die E . Denhardchjche
Sprach hei tan statt in Stuttgart , RötestraIe 6,
am 14 . November ihre diesjährigen Freikurse, in
welchen unbemittelte Sprachleidcnde unentgeltliche
Heilung ihres Nebels finden . Ausnahmen können
täglich vom 14 . bis 24 . November erfolgen . Anfra
gen und Anmeldungen sind an die Anstalt zu richten.

st Wie hoch ist der gesetzliche Für Verlohn 2 Un
ter dem Publikum herrschen über die gesetzliche
Höhe des Fiuderlohues vielfach noch recht irrige
Anschauungen . Er betrug früher lO Prozent des
gefundenen Wertes . Das Bürgerliche Gesetzbuch hat
aber seit 1900 darin Wandel geschaffen . Seither
betrügt der Findertvlm bei Gegenständen im Werte
(bis zn 809 Mark nur 8 Prozeuk und bei grö¬
ßeren Werteil sogar nur noch l Prozent .

' Das wird
also gehaudhabt : Bei einem Fund im Werte von
800 Mark hat der Finder von den ersten 800 je
5, gleich > 8 Mark , von de » zwei weiteren hundert
je eine Mark , gleich 2 Mart , zusammen also l 7 Mk.
zn beanspruchen . Der Anspruch auf Finderlohn ist
ausgeschlossen, wenn der Finder die Fnndanzeige
unterlassen hat oder den Fund verheimlicht .-

'Es
tritt hier strafrechtliche Verfolgung wegen Fund
diebstahls , br-zw . wegen Unterschlagung ein.

st Freudensie dt , 8 . Nov . Der Gemeinderat in
Baiersbronu hat den Forstastessvr Müller
von Herrcnatb zum Gemeindeförster für den großen
Waldbejitz gewählt.

st Stuttgart , 8 . Nov . Der neue Festsaal , des
Kgl . Konservatoriums , der ehemalige » Villa Schön
lein , ivnrde gestern abend in Anwesenheit des aller
höchsten Protektors , des Königs und der Königin,
durch ein Festkonzert in würdigster Weise eingeweiht.

st Stuttgart , 8 : Nov . In der Zeit vom 9 .; Ul.
November können wegen Umbcmarbeiten auf dem
hiesigen Hanvtbahnhof die Züge von und nach
Feuerbach sowie von der Gäubahn nicht wie sonst
ans Bahnsteig 8 abgesertigt werden . Dadurch werden
über diese Zeit größere Aenderungen in der Gleis
benütznng bei den ans dem Hanvtbahnhof ankommen-
den und abge.henden Zügen nötig, , die ans den An
schlagen im Hanvtbahnhof ersick . licki sind.

st Stuttgart , 4 . Nov .. Gegen de » neuen Spor
tettaris beabsichtigen die wnrttembergt ' chen Wirte
taut Beschluß ihres Landesverbandsans - chrlsses eine
P rote st v .e r s a m m t n n g abznhalien und eine He
rabsetznng der Ertaubnissportet , die außerdem von
der Vertegnngssportel für Wirtschaften getrennt
werden soll , zn beantragen.

st Stuttgart , 4 . Nov . Maut und Klanen
- eu che . Auf Ende Oktober waren in 48 Ober
amtern 1 90 Gemeinden nnd 1019 Gehöste verseucht.
Mitte Oktober , waren es erst 89 Oberämter , 144
Gemeinden und 890 Gehöfte . Die S e n cb e hat
also in der zweiten Hülste des Monats Oktober sehr
stark zugenommen. Während des ganzen Sen-
chenzngs war der Stand noch nie ein so hoher
wie gegenwärtig . Im Donankreis allein sind 128
Gemeinden und 1209 Gehöfte verseucht, dann folgen
der Neckarkreis mit 80 Gemeinden und 192 Ge¬
höften , der Jagstkreis mit 28 Gemeinden nnd 128
Gehöften nnd der Schwarzwaldkreis mit lO Gemein¬
den und 80 Gehöften .

'

^ st Stuttgart , 4 . November . Generalleutnant v.
Schar Vf st Kommandant von Stuttgart , befindet
sich zur Zeit im Lndwigsspttal , wo er sich einer
Operation nmerziehen mußte . Das Befinden des
Generals ist nach einem guten Verlaus der Ope¬
ration so befriedigend , daß er voranssich tick in
wenigen Tagen die Klinik verlassen kann.

st Stuttgart , 4 . Nov . Die Sportkommission des
deutschen Vereins für Luftschiffahrt hat in ihrer
Sitzung in Berlin mit 9 gegen 2 Summen Stutt¬
gart als den Or . für das nächstjährige Gordon-
Nennet - Fliegen vorgeschtagen , falls 88 000 M.
Preise garantiert werden . München , das in , engeren
Wettbewerb mit Stuttgart stand , hat Preise, iii die¬
ser Höhe angeboten.

st Stuttgart , 4 . Nov . Eine vom Iugendsekre-
tariat in Verbindung mit dem Landesverband für
Jugendfürsorge abgehaltene Versammlung im Hotel
Textor befaßte sich gestern abend mit der Klne-
matographe n f r a g e . Es waren Teilnehmer aus
allen Ständen erschienen. Polizeibehörde , Geistlich-
teil nnd Lehrerschaft hatten Vertreter entsandt.
Ganz besonders lebhaft erörtert wurden die Schä¬
den , die gewisse Films in den .Killematographen
theatern sveziell auf die Jugend ansüben . Alsdann
wurde im Anschluß an die Mitteilung , daß bei der
hiesigen Filmszensnr bereits seit einigen Monaten
vom Jugendsetretariat Beamte als Berater zugezo¬
gen werden , festgesteltt, daß die Zensur , die

'
setzt

schon eine ziemlich umfangreiche Arbeit verursacht,
noch weiter ausgedehnt werden muß nnd daß zn
diesem Zwecke geeignete Personen , die über ent¬
sprechende Kenntnisse nnd genügend freie Zeit ver¬
fügen , ebenfalls beigezogen werden . Es wird also
eine Art Zensnrkommissiou , die dem Stadtpolizei-
amt beratend zur Seite steht , gegründet werden.
Znm Schluß wurde eine Resolution verfaßt , die

folgenden Wortlaut hat : „ In Anbetracht der volks¬
wirtschaftlichen , gesundheitlichen , intellektuellen nnd
sittlichen Schädigungen , mit denen die Entwicklung
des Kinemat o grap Yenwes ens unser Volksleben und
besonders die Jllgend bedroht , begrüßt eine am 8.
November 1911 zusammengetret

'ene Versammlung
aus allen Kreisen der Bevölkerung dankbar die Nach¬
richt , daß die Staatsregierung eine gesetzliche Re¬
gelung des Kinemcttographenwesens in Erwägung
gezogen hat und bittet um baldige Vorlage eines
Entwurfes an die gesetzgebenden Instanzen .

" — Be¬
merkt sei daun noch , daß sich die Bewegung -absolut
nicht gegen den Kiuematographen selbst richtet , fon-

- dern nur gegen die Auswüchse im Kinematographen-
weseu und es soll , wenn irgend ' möglich , mit allen
Kinematographenbesitzern , deren es in Stuttgart
10 gibt , Hand in Hand gearbeitet werden . Man
Hofst, daß man diese Leute so gewinnen wird , daß
die Arbeit gut von statten gehen kann . Auch auf
die Eltern soll eiugewirkt werden , möglichst durch
die Verteilung von Flugblättern.

st Ludwigsburg, 4 . Nov . In Gegenwart der Kö¬
nigin , der Prinzessin Max zu Schaumburg -Lippe,
der Herzöge Albrecht , Robert und Ulrich von Würt¬
temberg >l . Wilhelm von Urach,

'zahlreicher Offiziere,
worunter der Divisionskommandeur Generalleutnant
Frhr . v . Soden , nnd einer großen Znschauermenge
von hier nnd der Nachbarschaft fanden gestern nach¬
mittag bei Prächtigstem Wetter die Hnberttisrennen
der Standorte Ludwigsburg , Stuttgart und Cann¬
statt statt.

st Heitbronn, 4 . Nov . Heute nacht starb der Ver¬
leger der Neckarzcttung , des Generalanzeigers , der
Neckarsülmer Zeitung , und der Weinsbergerzeirung,
Viktor Krämer sen . im Alter von 7l Jahren und
8 Monaten . Geboren in Rudersberg , OA . Welzheim,
als Sohn eines Mühlenbejitzers hat sich der Ver¬
storbene ans tteinen Verhältnissen zu einem der er¬
sten . Verleger Süddentschlauds emporgearbeiiet . Vor
dem war er in einer anderen Branche tätig und
hat auch die Seifenfabrik von Krämer und Flam¬
me r gegründet . s

st Htilbboun , 1. Nov . Ein kürzlich erst hier
aufgezogener Reisender erlag gestern einem Leiden
uu8 heute früh starb seine Frau aus . Gram und
Schmerz über den Verlust des Gatten . Ein Töch¬
terlein mit 9 Jahren und ein Knabe mit 8 Jahren
stehen am Sarge der Ettern.

! ! Nörtingen , 8 . Nov . Wie die gerichtliche Unter¬
suchung ergeben hat , wurde der ermordete Bäcker¬
lehrling Noll von seinem Mitlehrling Schempp zu¬
erst angeschössen , dann aber nicht mit einem Stein
vollends totgeschlagen , sondern erwürgt . Der Er¬
mordete ist gestern in aller Stille in seiner Heimat
Altoberndvrf begraben worden . Der Mörder stellt
sich dumm nnd tut »o , als wisse er keinen Grund
für seine ' cheußliche Tat anzngeben.

st Urach , 4 . Nov . Zwischen den Vertretern der
ncttivuälliberalen Partei und der Volkspartei ist für
die Landtagsersatzwahl eine Einigung zustande
gekommen , die auch für alle etwaigen weiterer ! Er¬
satzwahlen zum Landtag den gegenseitigen Besitz¬
stand beider Parteien wahre . Die Nationalliberalen
treten demnach für den volksvarteilichen Kandidaten
Henning ein . f . j j ' t

'
;

st Göppingen , 4 . Nov . In der Email - nnd Me¬
tallwarenfabrik von Belliuo und Co . sollte ein Mon¬
teur des städ ischen Gaswerks die etwas defekt ge¬
wordene Leitung nachseh ?» und untersüchte zunächst
den Gasmesser . Infolge der Dunkelheit entzündete
er ein Streichholz , um das Ziffernblatt der Uhr
LeOer sehen zu können . In demselben Moment er¬
folgte ein heftiger Knall . Ausströmende Gase hat¬
ten sich cn . zündet und die Flammen schlugen dem
Monteur ins Gesicht , so daß dieser erhebliche Brand¬
wunden davon trug . Sein Zustand ist nicht lebens¬
gefährlich.

st Geislingen n . St . , 4 . Nov . Eine Neuerung
auf dem Gebiet der Schulhygiene will das hiesige
Albetektrizitätsiverk einführen , indem es in dein
Schulhans zn Altenstadt Versuche macht , die T ch u l-
räume mit Elektrizität zu Heizen, da die
Gemeinde für eigene Zwecke den elektrischen Strom
mit 80 Prozent Rabatt erhält , ist es möglich, daß
elektrische Heizung nicht teurer als Kohlenheiznng
wird.
Ein schweres Straßenbahn - Unglück in Stuttgart.

st Stuttgart , 8 . Nov . An der Endstation Bopser
der neuen Weinfteiglinie der Filderbcchn , die. dort
in einer engen und steilen Kurve ausläuft , ver¬
sagte. heute abend gegen 0 Uhr , infolge des durch
den Sturm massenhaft auf die Schienen gewehten
Laubes , die Bremse an einein vierachsigen bei¬
nahe vollbesetzten Wagen, der von Deger¬
loch kam . Der Wagen sprang an der Ansfahrts¬
weiche ans dem Gleis und rollte über das
Pflaster gegen die Sandsteine des Trottoirs , wo er
u in st ü r z t e und auf dieses zu. liegen kam . Von den
etwa . 80 Insassen wurden 1. 5 mehr oder
weniger schwer verletzt in das Kathari¬
ne n h v s p i t a l geschafft. Drei davon sind ihren
Verletzungen erlegen und zwar der Ingenieur
Hartenstein , der in Echterdingen wohnhafte Führer



des Wagens , Krämer , und der Monteur Hubert . Ver¬
letzt sind : Heinrich Borberger , Monteur aus Plauen,
wohnhaft in Stuttgart -Berg , Schlossermeister Heiur.
Stark jun . , Hospitalstraße 10 , Heinrich Bon
net , Urbanstraße 44 , Frl . Luise Stilz , Filderstraße
24 , Kaufmann Reinhardt mit Frau und 2 Töchtern,
Älexanderstraße .44 , davon ist die Frau sehr schwer
verletzt, ferner Frau Wahl mit Tochter , Militärstr.

ft 04 . 3 Versetzte konnten heute abend noch aus dem
! Katharinenhospital entlassen werden . Branddirektor
^ cchkoby leitete die Rettungsarbeiten . Untersuchung

ist ein geleitet.
Schweres Automobilunglükk.

j , Stuttgart , 5 . Nov . Auf der Ludwigsburger
Ttraße fuhr am Samstag abend um 10 Uhr das
Ursonenautomobil 3 'A 332 anscheinend zu weit

I links und prallte auf das Fuhrwerk des Boten
' Bizer von Stamm heim, der seit Jahrzehnten

. seine Strecke befährt . Bizer wurde von seinem Wa¬
gen geschleudert und erlitt einen Schädelbruch.
Eines seiner Pferde flog auf den Kühler des Auto¬
mobils . Sein Kopf drang durch die vordere Glas¬
scheibe des Automobils in Yen Führersitz . Mau kann
daraus ersehen , welche rasende Geschwindigkeit das
Automobil gehabt,haben muß . Das andere Pferd
wurde durch die Tierrettungsstation abgeführt,

. mußte aber abgestochen werden . Die Dolchset und
der Vorderteil des Botenwagens wurden zertrüm-

, wert . Der Chauffeur blieb , abgesehen von einigen
Schrammen im Gesicht, unverletzt . Bon den vier
Insassen, zwei Herren und zwei Damen , wurde die

! neben dem Chauffeur sitzende Dame anscheinend
I innerlich schwer verletzt: die übrigen kamen mit

dem Schrecken davon . / Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus geschafft. Das Automobil ist an seiner
vorderen Seite stark mitgenommen . Eine große Blut-

j lache von Mensch und Tier , besonders aber von den
- armen Pferden herrührend , kennzeichnete, noch lange
s die Hnsaltstette , die zwecks gerichtlicher Untersuchung

heute photographiert ivurde . Das Unglück hatte entr
Menge Zuschauer augelockt, in deren Reihen ftrst
einstimmig das Bedauern darüber laut wurde , daß
die gesetzlichen Bestimmungen immer noch keiueu

' genügenden Schutz gegen zu schnell fahrende Auto¬
mobile geben und . daß die Strafanzeigen der Li-

I cherheitsorgane in den meisten Fällen vor Gericht
keine. Geltung erlangen.

' Einem später eingelanfenen Bericht zufolge ist
. bei dem Antomobilunglück in der Lndwigsburger-

l straße das eine Pferd sofort getötet worden , das
s andere wurde in die Tierärztliche Hochschule - ge-
! schasst. Das Automobil , das all das Unheil cmrich-
: tele , ist öffentlich , der Chauffeur heißt Mutschler.

An Idem Auskommen des Boten Bitzer wird ge>
zweifelt. Die Schuldsrage bedarf noch der näheren

I Untersuchung . Vielfach wird sie dem Chauffeur bei-
' gemessen, weil er nicht die rechte Seite der Ltraße

eingehalten habe und viel zu schnell gefahren sei.
II Stuttgart , 5 . Nov . Das Befinden des gestern

abend bei dem Antomobilunglück schwer verletzten
Boten Bizer ans Stamm heim ist den Umständen nach
heute abend ein zufriedenstellendes . :

Aus dem Gcrichtssaal.
I > Tübingen , 4 . Nov . (D erOes ch elbr 0 nne r

Mord ei n
'
T otj ch l ag . Der wegen Mords an

seiner Schwägerin cingeklagte ledige Bauer Hör-
manu wurde wegen Totschlags ohne Ueberleguug zu
der Höchststrafe von l 2 Jahren Zuchthaus und
außerdem zu lO Jahren Ehrverlust verurteilt . Er
leugnete bis zum Schlüsse.

* Landau , 4 . Nov . Der Weinhändler Sigmund
Mayer hatte sich vor der hiesigen Strafkammer
wegen Vergehens gegen Paragraph 10, l des Nah-
rungsmitkelgesetzes zu verantworten . Er wurde in
der heutigen Verhandlung wegen W eins iri¬
schnng zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen
und 1000 Mark Geldstrafe verurteilt . 34 000 Liter

' Wein werden eingezogen . Der übrige beschlagnahmte
Teil des Weines wird freigegeben.

Aus dem Reiche.
Is Berlin , 3 . Nov . Bei den heutigen Stadt¬

verordnetenwahlen in der dritten Abteilung wur¬
den in der Stadt Berlin 16 Sozialdemokraten ge¬
wühlt, die Freisinnigen behaupteten ein Mandat
von den sechs bisher in ihrem Besitz befindlichen.
In der Stadt Charlottenburg wurden 6 Sozialdemo¬
kraten und 8 Liberale gewählt . '

* Berlin , 3 . Nov . Die „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : Im Auswärtigen Amte
sind vor einigen Tagen Telegrammmeldungen des
kaiserlichen Konsulats in Flocianopolis über die
Uebers ch wemm n ngska tastroPhe eingelaufen,
welche in erster Linie die deutsch -brasilianischen Ko¬
lonisten in dem Muniziv Blnmenan in schwerster
Weise betroffen hat . In Gemäßheit der Anregung
des Konsuls ist alsbald das Erforderliche,
veranlaßt worden , um innerhalb des Deutschen Rei¬
ches eine Hilfsaktion einzuleiten . Das Nähere
wird demnächst der Oeffen1lichke .it bekannt , gegeben
werden.

Die Demission des Staatssekretärs v . Lindequist.
* Berlin , 3 . Nov . Wie vorauszusehen war . hat

der Kaiser das Abschiedsgesuch, welches der
Staatssekretär des Reichskolonialamts , Herr v ..
Lindequist heute vormittag eingereicht hat , auf den
Vortrag des , Reichskanzlers , der sich heute nach
mittag zum Kaiser nach Potsdam begeben hatte,
sofort genehmigt. Das Abkommen zwischen
Deutschland und Frankreich ist mehr als eine Ber
ständigung über die wirtschaftlichen Rechte in Ma
rokko und ist auch mehr als eine Gebietsabtretung
und ein Gebietsaustausch in Afrika . Es ist politisch
zu werten als das erste große , in seiner Tragweite in
die europäische Politik hineinragende Geschäft, das
Deutschland und Frankreich miteinander abschließen.
Für diesen politischen Staatsvertrag trägt nicht nur
formell nach der Reichsverfassung ausschließlich der
Reichskanzler die Verantwortung , sondern er trägt
sie , wie die. Dinge sich abgespielt haben , auch tat¬
sächlich , inan mutz hinzufügen , mit dein Staats¬
sekretär v . Kiderlen -Wächter allein : denn von diesen
Beiden sind die Grundlagen des Vertrags , der
jetzt perfekt geworden ist , schon im Monat Mai
entworfen und vom Kaiser gebilligt worden . Es ist
daher ein sehr auffälliger , und in der preußisch-
deutschen Geschichte als ohne Beispiel dastehender
Vorgang , daß der Chef eines dem Reichskanzler
unterstehenden Reichsamtes , das . wie das Kolonial-
1-Mt in diesem Falle hauptsächlich nur als eine
technisch-gutachtliche Behörde in Betracht kommt, im
Augenblick des nach mühevollen Verhandlungen er¬
folgten Abschlusses dieses Vertrags seinen Ab¬
schied einreicht , und zwar mit der vorher in die
Presse gelangten Motivierung , daß er mit dem Ar¬
rangement der Kongo - Abtretung nicht ein¬
verstanden sei und die Verantwortung dafür nicht
prägen wolle , die , wie gesagt, nicht er , sondern
der Reichskanzler zu tragen hat.

v . Lindequist stand erst seit dem 9 . Januar
l9l0 au -der Spitze des Reichskolonialamts : seit
1892 ist er im Kolvnialdienst . Er war zuerst als
Regierungsassessor in der Kolonialverwaltung , dann
1894 bis l WO sbleim Gouverneur in Südwestafrika
tätig und darauf war er fünf Jahre lang Gene
ra,lkonsn .l in ' Kapstadt und wurde von dort 1905
äls Gouverneur nach Südwestafrika gesandt . Schon
im nächsten Jahre nun de er nach Berlin in die
Kolonialverwaltung berufen , in der er nach der
Schaffung des selbständigen Reichskolonialamts Iln
terftoatssekretär wurde . Seine , lange Erfahrung in
kolonialen Angelegenheiten ergab nach dem Rücktritt
Dernbnrgs von selbst seine Ernennung zu dessen
Nachfolger . l

* Berlin , 3 . Nov . Der Kaiser hat sich damit
einverstanden erklärt , daß der Gouverneur von Sa¬
moa , Dr . Solf , mit der einstweiligen Lei¬
tung des Kolonialamtes betraut wird.

Eine endgültige Entscheidung über den Nach¬
folger des Herrn v . Lindequist ist danach noch» nicht
getroffen , und es ist offen gehalten , ob Dr . Solf
die Leitung des Kolonialamtes dauernd behalten
wird . Dr . Wilhelm Solf ist seit dem 15 . März
1903 Gouverneur von Samoa , nachdem er dort
vorher Präsident des Munizipalrats von Apia ge
wesen war . Seit einiger Zeit ist. er in Deutsch¬
land auf Heimatsnrlaub.

Der ilMnisq-liirdische Krieg.
" Tripolis , 4 . Nov . Der Freitag ist ruhig verlaufen.

Hier sind Nachrichten eingegangen, nach denen die Cholera
unter den Türken und Arabern Verheerungen anrichtet.

* Tripolis , 5 . Nov . Gestern erfolgte ein kleiner Angriff
auf die westliche italienische Front . An diesem Angriff
nahmen ungefähr 200 Araber und einige Abteilungen tür¬
kischer Regulärer teil . Der Angriff wurde von 2 Kompag¬
nien des 63 . Infanterie -Regiments zurückgewiesen.

* Konstanliuopel , 4 . Nov . Das Kriegsministe¬
rium veröffentlicht folgende Depesche des Kommandanten
von Tripolis vom 31 . Oktober : Eine türkische Abteilung
Freiwilliger machte in der Nacht vom 28 . auf 29 . Oktober
einen Angriff auf die Italiener in Homs . Die Italiener
hatten 105, Tote , die Türken 7 Tote und etwa 40 Ver¬
wundete . Die Freiwilligen konnten ihren Angriff wegen des
Feuers der italienischen Kriegsschiffe auf die Küste nicht
fortsetzen.

Konstantinopel , 4 . Nov . Der Großwesir ordnete
an , daß die türkischen Beamten in Tripolis anf ihrcn
Posten bleiben müssen , selbst wenn sie ihre Familien nach
Konstantinopel senden.

ss Konstantinopel , 5 . Nov . Es heißt, der Ministerrat
habe für der Fall , daß die Feindseligkeiten auf den Archipel
ausgedehnt würden, beschlossen , sämtliche Italiener ans der
Türkei avSznmeisen.

st Rom , 5 . Nov . Agenzia Stefani meldet : Der

König Hai heute früh nachstehende Verfügung un¬

terzeichnet : Auf Vorschlag des Ministerpräsidenten
und des Ministers der Auswärtigen Angelegenheiten
und nach Anhörung des Staalsrates verfügen
wir: Tripolis nutz Ehrenaika werden unter die

volle und ganze Oberhoheit des Königreichs Italien
'gestellt. Die endgültigen Bestimmungen für die Ver¬
waltung der genannten Gebiete werden durch Ge¬

setz festgelegt werden . Bis zur Verabschiedung des

Gesetzes wird durch kgl . Erlaß regiert werden . Vor¬
stehende Verfügung wird dem Parlament unterbrei¬
tet werden , um Gesetz zu werden.

Die Revolution in Ehinn.
* Schanghai , 4 . Nov . Die ganze Umgegend Schanghais

ist in den Händen der Rebellen . Die Chinesenstadt wurde
gestern Abend von ihnen eingenommen . Der Damen des
Taotei wurde niedergebrannt, wobei der Pöbel zu plündern
versuchte . Die ertappten Plünderer wurden jedoch von den
Rebellen enthauptet.

Gegenwärtig belagern die Rebellen das Arsenal . Die
Fremden - Niederlassungen sind in keiner Gefahr.

* Schanghai , 3 . Nov . Die Chinesenstadt in Schanhai
und das Arsenal fielen gegen 6 Uhr abends ohne Wider¬
stand, mit Ausnahme eines leichtert Feuergefechtes vom
Arsenal aus , in die Hände der Aufständischen.' Schanghai , 4 . Nov . Nicht nur das Arsenal sondern
auch die Woosung Foris sind in den Händen der Rebellen.
Die chinesischen Handelskreise und anscheinend die ganze
chinesische Bevölkerung Schanghais stehen auf Seiten der
Rebellen.

Heute nacht beschützt die deutsche Freiwillige Kompanie
die Eisenbahnstation . In der Fremdenniederlaffung ist alles
ruhig.

Handel «nd Verkehr.
* Stuttgart , 4 . Nov . (Vom M 0 st 0 bst m ar kt)

Die Zufuhr von ausländischem Moftobst macht sich allmählich
auch in der Preisbildung bemerklich . Im Kleinverkauf
gingen die Preise heute auf 5— 6 Mk . den Zenter herunter.
Sie dürften noch weiter fallen , da der größte Teil des
Bedarfes gedeckt ist und unter den Käufern wegen der
vielen angefaulten Sendungen Zurückhaltung herrscht . Die
Händler sind in großer Aufregung besonders über die lang¬
samen und unzuverlässigen Transporte auS Frankreich.

Mitteilungen der ZcntralvermitHnugsftelle für
Odstverwertnug in Stuttgart , Eßlingerftraße15 l

Tafelobstpreise
auf dem Stuttgarter Eugros -Markt am 4 . November:
Aepfel 12 — 20 Mk. , Birnen 10 — 24 Mk. , Quitten 12 bis
18 Mk . , Nüsse 25 — 30 Mk . , Schlehen 12 Mk . , Wein¬
trauben ital . 30 — 35 Mk. per 50 Ka ., Weintrauben Almena
32 Mk . per Faß.
Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Eugros -Markt am 3.

November ; Nordbahnhof.
Angefahren waren 283 Wagen , davon neu zugeführt 117
und zwar aus Frankreich 101 zu 800 — 950 Mk . , Italien
11 zu 1000 — 1050 Mk . , Schweiz 4 zu 1150 Mk . , Oester¬
reich - Ungarn 1 , Preise für 10 000 Kg . Nach auswärts
abgegangen 119 Wagen . Eine größere Anzahl geringer
franz. Mostobstwagen wurden zu 560 — 800 Mk . versteigert.

st Stuttgart , 4 . Nov . lSchlachtviehmarkt.) Zugetriebeu
232 Großvieh , 110 Kälber, 439 Schweine.

Erlös aus ff3 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual.
») ausgemästete von 90 bis 92 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 82 bis 84 Psg . , 2 Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 79 bis 8t Pfg . , Stiere und
Ju ngr Inder I . Qual . a) ausgemäsielevon 93 bis 96 Pfg . ,
2 . Qualität d) fleischige von 89 bis 92 Pfg ., 3 . Qualität
c ) geringere von 86 bis 88 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , u) junge
gemästete v < n — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 60 bis 72 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere
von 40 bis 52 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 100 bis 105 Pfg . , 2 . Qualität b) gute Saug»
kälber von 93 bis 98 Pfg ., 3 . Qualität e ) geringere Saug¬
kälber von 85 bis 90 Pfg ., S ch w ei ne 1 . Qual , a) jung«
fleischige 64 bis 65 Psg . , 2 . Qualität b) jüngere fette vo«
61 bis 63 Pfg . , 3 . Qualität 0) geringere von 56 bis 58 Psg.
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Die Grund -, Gebäude - und Gewerbesteuerschulduer werden

aufgeforderl, die am 7 Monate verfallenen Beträge pro 1911/12 sowie
den Brandschaden pro 191t alsbald zu bezahlen

Ten 3 . November 19 ; I.
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K. Korstamt Hofftett
Post Teinach.

Beig -Holz-
Derkanf

mit Eichenstammholz.
Am Samstag , den 18 . Nov.

vormittags 11 Uhr im „ Hirsch " in
Neuweiler aus Hut Rehmühle, oberer
Stuhberg

1 Eiche mit 0,99 Fm . V . Klasse;
ferner vom Scheidholz der Hüten
Agenbach , Rehmühle, Aichelberg

Rm . : eichen 11 Anbruch ; Nadel¬
holz 13 Prügel , 436 Anbruch ; —
Auszüge für Beigholz sind vom

K. Kameralamt Altensteig erhältlich.

Bringe meine selbstgemachten
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empfehlende Erinnerung.
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Feinbäckerei
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sämtliche Aussteuerartikel
empfiehlt in schöner Auswahl
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Für Herbst und Winter
empfehle mein bekannt gut sortiertes Lager in
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Hem » - md M
sowre

Winterlsdenjsppe«

NHoch k eilils
sauber

Buchdruckerei
Tannen

Zeitung

Attensteig

Egenhausen.Solider

aus billigen bis feiusten Stoffe«

Pelerine « Ms echt iuMWirie» bWnsche» Lode«
Winterüberzieher «o» Wer s««M «id seinem Az.

Zugleich empfehle mein gnt gemustertes

Laser in Herrenft - fferr
bei billigst gestellten Preise«

Friedrich Vätzler. MoWschiisi.
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jmgemMM Askliarilk
findet sofort dauernde Beschäf¬
tigung bei

GedrSder Kalienboch
Besteck -Fabrik.
Pfaffenstnbe.

Eine neumelkige

N «ch
unter 4 die Wahl , verkauft

Gottlieb Gantz.
Eine junge hochträchtige

setzt dein Verkauf aus
Friedrich Pfeifle

Hochdorf.

1» schöner Auswahl
empfiehlt

I . LLatterrbsreh.
Pfnlgrafenweiler.

( Marke Krone)
gelb und rötlich , per Pfund 25 Pfg.
von 10 an 20 Pfg . per Pfund

Fried r. Jung.

Gestorbene.
Unterjettingen : Barbara Seeger , 2lJ
Hall : Pauline Leiensetzer,geb. Liebler.

74 I.
Stuttgart : Hermann Rapp , Major
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